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Telegraphiſche Nachrichten. das Gewerbegeſetz nach Schluß der Berathung der | Dieſe zu unterſtützen, ihnen Gelegenheit zur Beſchäf⸗ 4 
aris, 27. Mai. Gelegentlich des neulich betreffenden Commiſſion zurückzuziehen, um dem tigung zu verſchaffen und den jüngeren Annaburgern 


von der „Kreuzztg.“ gebrachten Leitartikels „Der 
franzßſiſche Nationalſtolz“ erklären „Patrie“ und 
„France“, daß ſie weder die preußiſche Regierung 
noch das preußiſche Volk für jenen Artikel ver⸗ 
antwortlich machen. Nichts werde Frankreich 
nöthigen, aus ſeiner gemäßigten und reſervirten 
Haltung, welche aus dem Gefühl ſeiner Stärke 
und dem Bewußtſein ſeines Rechtes hervorgehe, 
heraus zutreten. 

Im Quartier latin herrſchte am 25. eine 
ewiſſe Aufregung. Für die Vorleſungen des 
rofeſſors See, welcher in der neulichen Se⸗ 

natsdebatte über die Unterrichtsfreiheit angegriffen 
worden war, hatte die Polizei Vorſichtsmaßregeln 
getroffen. Der Dekan der Fakultät, Profeſſor 
. trat energiſch gegen dieſe Einmiſchung 
der Polizei auf, welche ſich darauf zurückzog. 


Weitere ernſte Ruheſtörungen fielen nicht vor. 
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„Patrie“ meldet: Die Reiſe des Prinzen 
apoleon nach Konſtantinopel und den Donau⸗ 
ländern iſt für den nächſteu Monat beſchloſſen. 
Dem Staatsrathe liegt gegenwärtig der Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Aushebung des Kontingents 
i 000 Mann für 1869 vor. Aus dem 
Staatsrathe fell der Entwurf ſofort an den 
geſetzgebenden Körper kommen. 

„Liberté“ zufolge hätte die franzöſiſche Reg. 
den hännöverſchen Flüchtlingen eröffnen laſſen, 
ſie werde nicht dulden, daß die denſelben ge⸗ 
währte Gaſtfreundſchaft entſtellt und in ein 
aggreſſives Auftreten gegen Preußen umgeſtaltet 
werde. 

Bukareſt, 27. Mai. Die Deputirtenkam⸗ 
mer hat das vom Senate gleichfalls bereits 
genehmigte Geſetz angenommen, wonach Cerea⸗ 
lien aus dem Auslande zollfrei in die Donau⸗ 

fen eingeführt werden dürfen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund 
Berlin, 27. Mai. Gutem Vernehmen nach beab⸗ 
ſichtigt die Bundesregierung den Geſetzentwurf über 
—— . ́ſ— — 


Nachrufe an das Zoll Parlament. 


Die Süddeutſchen werden Berlin in dem Be⸗ 
ußtſein verlaſſen, daß die deutſche Einigung fo 
wahr erfolgt, als das Beſtreden des nordd. Bundes, 
ſich mit dem Süden zu berſchmelzen, nie auf⸗ 
“ren, ſondern mit jedam Tage ſtärker werden wird. 

ie Zolparlamentsſeſſion, wie ein Brühlingstag 


kaſch vergangen, ift nicht eine verlorene geweſen, fie 


* 
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bat im Gegenzheil außerordentlich viel dazu deige⸗ 
fragen, die nationale Idee wach zu erhalten und das 
Widerſtreben der Süddeutſchen zu mildern. Das 
war wohl das erſte Mal, daß das Zollparlameut 
dor dem allgemeinen deutſchen Parlament tagte. 
Nur zwei Mal nahm das Haus einen Anlauf zu 
großen Debatten über Geſammtdeutſchland. Das 
erſte Mal ſcheiterte der Verſuch, das zweite Mal 
fiel er ſchon glänzend aus. Was ſich a. v. Don⸗ 
nerſtag deim Feſt im Borſengedäude zugetragen, ift 
auch ein Stück Zollparlamentsdebatte und nicht die 


nächſten Reichstage einen neuen auf Grundlage der 
Commiſſionsberathungen umgearbeiteten Geſetzentwurf 
vorzulegen. 

— Die neue Dienſtinſtruction für die Landgens⸗ 
darmerie ſchreibt den Mannſchaften vor, neben der 
gewiſſenhafteſten Pflichterfüllung ſich jeder überflüſſi⸗ 
gen Strenge und ſonſtiger Beläſtigung des Publikums, 
ſowie jeder Einmiſchung in Gegenſtände zu enthalten, 
die außerhalb ihres Berufs liegen. — Seit den 
flüchtigen Hannoveranern die ſtraffreie Rückkehr ins 
Vaterland gewährt wird, hat in der päpſtlichen Armee 
die Deſertion zahlreicher Leute aus Preußen Platz 
gegriffen, die durch die Schweiz und Baden nach 
Frankfurt ziehen. Ein Trupp von zwanzig und eini⸗ 
gen dieſer Leute kam eben von Bern, wo ihnen der 
preußiſche Geſandte zur Weiterreiſe bis Frankfurt 
behilflich war. Sie haben viel Mühe gehabt, aus 
dem Kirchenſtaat zu flüchten und unter anderm Tage 
lang hungern müſſen; gut bewaffnet, waren ſie 
übrigens einig, ſich auf Leben und Tod zu verthei⸗ 
digen und lieber zu ſterben, als den Galeeren über- 
liefert zu werden. — Es wird mit großer Beſtimmt⸗ 
heit verſichert, daß Prinz Humbert auf Einladung 
des preuß. Kronprinzen einen Beſuch in Berlin machen 
wird, und zwar gleich nach den Feſten in Venedig; 
der Beſuch von Neapel und Palermo wird dadurch 
auf einige Zeit vertagt werden. Gleichzeitig würde 
Prinz Amadeus mit einem italieniſchen Geſchwader 
einen Beſuch im baltiſchen Meer machen, und man 
kann ſich ſchon jetzt lebhaft vorſtellen, was daraus 
namentlich in Frankreich gefolgert werden würde. 

— Die Zöglinge des Militär-Knaben⸗Erziehungs⸗ 
Inſtituts zu Annaburg (bei Torgau) ſind meiſt Söhne 
niederer Beamten oder Waiſen und darauf angewie⸗ 
ſen, ſich nach ihrer Entlaſſung aus der obigen Anſtalt, 
welche bei den meiſten Zöglingen nach vollendetem 
15. Lebensjahre erfolgt, ſelbſt eine Exiſtenz zu 
gründen. Viele dieſer Knaben gehen hierbei voll⸗ 
ſtändig zu Grunde, und es iſt ein Beweis hierfür, 
daß in Berlin allein einige Hundert ehemaliger Anna⸗ 
burger ſich ohne jegliche Subſiſtenzmittel befinden. 


eine Stütze zur weiteren Fortbildung zu ſein, ſind 
mehrere ältere Zöglinge zuſammengetreten und beab- 
ſichtigen, am Freitag, den 29. d. Mts., Abends 8 
Uhr, im Café Engelhardt, Lindenſtraße 54 hierſeſßſt, 
eine Verſammlung abzuhalten und zu dieſer ſämmiliche 
ehemaligen Zöglinge des obigen Inſtituts eimzulg hen, 
um möglichſt ſchnell zu einer klaren Ueberſicht rein. 
Einſicht in die Lage ihrer ehemaligen Kameraden 
gelangen. 

— Das Kadettenſchiff Sr. Majeſtät Fregatte 
„Niobe“ iſt von ſeiner Uebungsreiſe nach Weſtindien 
in Kiel am 27. d. M. wieder glücklich eingelaufen 

— Am 27. d. Mts. Nachmittags explodirte 
die Neumayerſche Pulverfabrik in Altenburg. Dan 
Miſchungs⸗ und Maſchinenhaus find niedergebrannt 
4 Menſchen ſind dabei verunglückt. 


Zollverein und Bollparlament. 

Berlin, den 27. Mai. Der „St.-A.“ veröffentlicht 
das mit Zuſtimmung des Zollparlaments zu Stande 
gekommene Geſetz wegen Abänderung einzelner Be⸗ 
ſtimmungen der Zollordnung und der Zollſtrafgeſetz⸗ 
gebung, vom 18. Mai 1868 und den vom norddeut⸗ 
ſchen Reichstag genehmigten Vertrag zwiſchen dem 
norddeutſchen Bunde und den Vereinigten Staaten 
von Amerika, betreffend die Staatsangehörigkeit der⸗ 
jenigen Perſonen, welche aus dem Gebiete des einen 
Theils in dasjenige des andern Theils einwandern, 
vom 22. Februar 1868 mit dem Bemerken, daß die 
Ratifikationsurkunden zu Berlin ausgewechſelt worden 
ſind. Gleichzeitig wird der im Artikel 3 des vorſte⸗ 
henden Vertrages in Bezug genommene Vertrag 
zwiſchen Preußen und andern Staaten des deutſchen 
Bundes einerſeits und den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika andererſeits wegen der in gewiſſen Fäl⸗ 
len zu gewährenden Auslieferung der vor der Juſtiz 
flüchtigen Verbrecher vom 16. Juni 1852 republizirt. 

Oeſterreich. 

— Wie die „N. Fr. Pr.“ hört, ſoll die engli⸗ 
ſche Regierung eine Friedenskundgebung aller 
Mächte vorbereiten wollen und deshalb, „der bereit⸗ 
— 


ſchlechteſte. Die maßgebenden Perſönlichkeiten in der 
deutſchen Politik, Bismarck und Hohenlohe (Bayern), 
ließen ſich, weil fie nicht als officielle Perſonen ſpra— 
chen, in ihrem Herzen und in ihrer Sorache gehen, 
und was war ed, was ſie zum Ausdruck brachen? 
den Wunſch, daß ganz Deutſchland zuſammen komme, 
für Freude und für Leid, für Alles, was das ge⸗ 
meinſame Vaterland angeht. Und die Toaſte der 
beiden Miniſter fanden ihreu Widerhall in den Wor— 
ten von Völk und Marquart Barth. Noch ärgern 
ſich Einige des Einigungsproceſſes, aber fie bilden 
eine ſo ſchwache Minorität ſchon jetzt, daß ſie nach 
Jahresfriſt noch viel vereinſamter daſtehen werden, 
und dann iſt Alles gewonnen. Es war gut, daß 
wir Vertreter Süddeuiſchlands überhaupt nur einmal 
hier hatten. Dies Fackum an ſich will ſchon außer⸗ 
ordentlich viel bedeuten; es legte das Fundament 
zur deutſchen Einheit. Dles ſagen heißt die Dinge 
nicht ſchwäcmeriſch betrachten, ſondern in den Kern 
det Dinge eindringen und ſich vergegenwärtigen, 


daß, nachdem einmal det Anfang gut gemacht iſt, 
das Ende mit Nothwendigkeit folgen 9110 

Ferner leſen wir: Die Thronrete hat, wie 
ſichtlich in partamentariſchen Kreiſen, ſo auch dem 
Anſchein nach im größeren Publikum viel Beifall ge⸗ 
funden. Ein Parlament, das zur Berathung rein 
materieller Angelegenheiten berufen war, iſt mit einer 
an das Ideale ſtreifenden Abſchiedsrede entlaſſen 
worden. Das macht, das Zollparlament hat unter 
der Hand ſeinen Charakter verändert. Es iſt ihm 
laut Vertrag die Competenz ſo eng wie nur denkbar 
bemeſſen, und es hat aus ſich ſo viel gemacht, wle 
unter den gegebenen Berbältniffen möglich war: es 
ſcheidet mit dem Bewußtſein, die deutſche Nation 
nach Kräften vertreten zu haben, von der Form, in 
der die Vertretung ſich vollzog, ganz abſehend, und 
fo argumentirt auch die Thronrede. Sie appellirt 
mit Wärme an den deutſchen Patriotismus, an das 
Gefühl der Zuſammengehörigkeit für alle Vorkomm⸗ 
niſſe, und dieſer Appell iſt verſtändlich genug. Sollte 


En 


willigſten Mitwirkung Oeſterreichs zu allen Bemü⸗ 
hungen in dieſer Richtung im Voraus geſichert“, dem 
hieſigen Cabinette eine vertrauliche Eröffnung gemacht 
Eine formelle und formulirte Eröffnung ſoll 
en, ſobald eine vorläufige und weſentlich nur 
Princip betonende Mittheilung allſeitig entſpre⸗ 

ad beantwortet iſt. In der betreffenden Kund⸗ 
gebung würden die Mächte ſowohl den ernſten Wil⸗ 
len, den Frieden zu erhalten, als den feſten Glauben 
an die Möglichkeit, daß derſelbe erhalten werden 


kTönne, ausſprechen. — Die Nachricht ſcheint doch 
ſehr der Beſtätigung zu bedürfen, wenigſtens kann 


verſichert werden, daß eine derartige „vertrauliche 
Erklärung“ hier nicht gemacht worden iſt. 
Frankreich. 2 
— Obgleich die offiziöſen Blätter ſich über die 
Rede, welche der König von Preußen zum Schluß des 
deutſchen Zollparlaments gebalten hat, noch nicht 
äußern, ſteht doch bereits feſt, daß dieſelbe in den 


bieſigen Regierungskreiſen mit Befriedigung aufge⸗ 


nommen worden iſt. Man findet es dort begreiflich, 
daß der König nach der äußerlich reſultatlos geblie⸗ 


benen Adreßdebatte und nach den Zwiſchenfällen der 
Sitzung des Zollparlaments vom 18. Mai nicht um⸗ 


hin konnte, das politiſche Gebiet zu betreten, und die 
Art und Weiſe, wie er dies that, hat hier durchaus 
nicht unangenehm berührt. 

Großbritannien. 

— Einer Korreſpondenz aus Abeſſinien 
vom 28. April zufolge, geht der Rückmarſch nach der 
Küfte mit der größten Geſchwindigkeit vor ſich. Am 
20. hatte Sir Rob. Napier auf der Talantaebene 
eine große Truppenrevue abgehalten, bei welcher er 
den Truppen ſeinen und der engliſchen Nation Dank 
ausſprach. Man erwartete allgemein, in der erſten 
Woche des Juni in oder nahe bei Senafe zu ſein. 
Doch fürchtete man, die Regenzeit werde den Nach⸗ 
trab überraſchen. In dieſem Falle würden die zu⸗ 
rückgebliebenen Regimenter nicht den Sunupaß paſ⸗ 
ſiren, ſondern den Weg durch den Tanantapaß nach 
Maſſowah eingeſchlagen. In Magdala war ein Kampf 
zwiſchen den Abeſſiniern zum Ausbruch gekommen. 
Die Königin der Gallas hatte Magdala in Beſitz 
genommen und den Oberbefehlshaber der Truppen 
Gobazy'e zum Gefangenen gemacht. 


Provinzielles. 

— Zur Bromberger⸗Ausſtellung. Nach dem Ver⸗ 
zeichniß der „Bromb. Ztg.“ haben von den Ausſtellern 
aus unſerer Provinz folgende Prämien erhalten: 

Für Pferde edler Zucht: v. Blücher-Oſtro⸗ 
witt (2. Ehrenpreis); für Pferde in der Hand kleiner 
Beſitzer: Mewes -Kl.⸗Sittno (2 mal 5 Thlr.); L. 
Fehlauer-Dombrowken (1 mal 25 Thlr. und 2 mal 
10 Thlr.); für Wollſchafe: Buchholz-Neuhof 
(2. Ehrenpreis); derſelbe (1. Ehrenpreis); für 


Böcke; v. Müllern-Soßnow (2. Ehrenpreis); 


Körber⸗Gorinnen (3. Ehrenpreis); O. Behden⸗ 
Ackerhof (2. Ehrenpreis); Hagen⸗Sobbowitz (3. 
Ehrenpreis); Derſelbe (1. Ehrenpreis); Heine⸗ 


Narkau (1. Ehrenpreis); v. Hennig-Dembowalonka 
(1. Ehrenpreis); v. Loga-Wichorze (2. Ehrenpreis); 
für Jährlingsböcke: Patzig-Allenſtein (1. Ehren⸗ 
preis); v. Hennig-Dembowalonka (2. Ehrenpreis); 
für Mutter ſchafe: Heine-Narkau (1. Ehrenpreis); 
v. Hennig-Dembowalonka (1. Ehrenpreis); Richter⸗ 
Roſainen (2. Ehrenpreis); Ger lich-Bankau (2. 
Ehrenpreis); für Jährlingsmütter: Heine— 
Narkau (1. Ehrenpreis); v. Hennig-Dembowalonka 
„1. Ehrenpreis für deutſche Kammwollböcke: v- 
Neumann-Weedern (1. Ehrenpreis); Schütze 
Galnau (1. Ehrenpreis); do. Jährlingsmütter: 
Patzig⸗Allenſtein (1. Ehrenpreis); Kör ber⸗Gorinnen 
(1. Ehrenpreis); Fleichſchafe von engliſchen 
Züchtern: Guth-Artſchau (1. u. 2. Ehrenpreis); 
Lord Sondes-Elmham [von Gen.⸗Secretair Mar⸗ 
tiny⸗Scharfenort ausgeſtellt! (J. Ehrenpreis); für 
Landrace und Bergamasker: Kraatz-Roßgart 
bei Brieſen (1. Ehrenpreis); für Schweine: für 
große engliſche Zuchtrace: Diethelm-Bran⸗ 
denburg, Oſtpreußen, (1. und 2. Prämie); für kleine 
und mittlere engl. Racen; Martiny-Scharfenort 
[für Lord Sondes⸗Elmham⸗Norfolk] (1. Prämie); für 
Maſtſchweine: Diethelm-Brandenbung (1. Prä⸗ 
mie); für Blattpflanzen; Frankenſtein⸗Wieſe bei 
Pr. Holland; für Gurken: Hirſchberg⸗Kiebau bei Dirſchau. 
G. Meyer⸗-⸗Thorn für chirurgiſche Inſtrumente und 
und Schneider daſelbſt für künſtliche Zähne (ehren⸗ 
volle Anerkennungen); S. T. Herrmann⸗Königs⸗ 
berg für einen Prunkſchrank und Prunktiſch (goldene 


Medaille): A. Schönicke-Danzig für einen maha⸗ 


goni Sophatiſch, ein do. Cylinderbureau, einen nuß⸗ 
baumenen Nähtiſch und einen mahagoni Nähtiſch 
(fülberne Medaille); J. G. E. Bart- Danzig für ein 
Billard (broncene Medaille); Bronceur Herr 
mann-Danzig für einen Kronleuchter von Bronce 
(ehrenvolle Anerkennung); R. Schörger-⸗Danzig für 
Segel und Wagenpläne (ſilberne Medaille); F. 
Schulz⸗Dirſchau für Seilerwaaren (ehrenvolle An⸗ 
erkenntzng); Herm. und Carl Wiskirchen⸗Königs 
berg für eiſerne Gartenmöbel (ſilberne Medaille); 
R. Kowalski⸗Danzig für eine Leder-Einwalkema⸗ 
ſchine (broncene Medaille); Hiri chberg-Kniebau 
(bei Dirſchau) für Formſteine (broncene Medaille,; 
A. Lohmeyer-Thorn für Asphalt⸗ und Dach⸗ 
pappen lehrenvolle Anerkennung); F. Hambruch 
Vollbaum u. Comp.⸗Elbing für die Locomobile 
(goldene Medaille); Nette u. Mitzlaff-Elbing für 
eine ſtationäre Dampfmaſchine (ſilberne Medaille), 
A. Horſtmann⸗-Pr. Stargardt für einen Colonnen⸗ 
apparat zur Spiritusfabrikation (ſilberne Medaille); 
H. Hotop-Elbing für eine Locomobile (ſilberne 
Medaille); L. Wilhelm⸗Elbing für einen Brenne⸗ 
rei⸗Apparat (ſilberne Medaille); Adalb. Sch midt⸗ 
Oſterode (Oſtpr.) für eine Göpel-Dreſchmaſchine 
(broncene Medaille); F. W. Mewes⸗Mewe für Acker⸗ 
geräth (broncene Medaille); F. Hambruch, 
Vollbaum u. Comp.⸗Elbing für einen 4 ſpännigen 
Göpel (broncene Medaille); G. Hirth-Königsberg 
für Knochenmehl (ehrenvolle Anerkennung); Klatt⸗ 
Bäckermühle (bei Marienwerder) für Knochenmehl 


(ehrenvolle Aberkennung! 
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* Der Regierungs-⸗Aſſeſſor Jacobſon zu Marien⸗ 
werder iſt als Rath an die Regierung in Stralſund 


verſetzt. 

Infterburg. Der „B.- u. Bſd.“ ſchreibt: Die 
Ermittelungen, welche Seitens des Landraths Dodil 
let in Inſterburg in Betreff der Wahlumtriebe bei 
der letzten Reichstagswahl angeſtellt wurden, ergaben 
immer kein Reſultat. Nun endlich hat die Gerichts- 
behörde die Unterſuchung übernommen, und — ſiehe 
da, es ergaben ſich gar wunderliche Dinge. Schulz 
W. bat bereits zugegeben, Wahlzettel mit dem Ra⸗ 
men des Dr. Bender vernichtet, und dafür eine nette 
Anzahl ſolcher Zettel für den Prinzen Albrecht in die 
Urne gethan zu haben. Ob der W. das aus eige⸗ 
nem Antriebe gethan? — Schwerlich! — Wer ſoll 
ihn dazu verleitet haben? — Wie kann man 1 5 
dumm fragen; der Landrath Dodillet weiß das nicht 
einmal! 

Gumbinnen, 26. Mai. Aus Warſchau eingehen⸗ 
de Berichte, welche in ruſſiſchen Regierungskreiſen 
ihren Urſprung zu haben ſcheinen, melden, daß id 
an der galizifch- polnischen Grenze politiſche Inſur⸗ 
rektionsbanden zu bilden anfangen, für deren Orga⸗ 
niſator der angeblich in Galizien eingetroffene ebe⸗ 

malige Diktator Langiewicz gilt. l 

— Desgleichen wird von der Grenze gemeldet, | 
daß der kaiſerl. Gouverneur zu Lublin dem kaiſerl. 
Statthalter in Warſchau, Grafen Berg, die Bildung. 
mehrerer polniſcher Inſurrektionsbanden in den 
Grenzdiſtrikten Galiziens angezeigt hat. Die Ban⸗ 
den ſollen ſich dieſen Berichten nach aus der polni⸗ 
Emigration in Frankreich rekrutiren. Von großen 
Bedeutung ſcheinen dieſelben bis jetzt nicht. ES 
ſcheint ſich um kleine Beunruhigungen, die rußiſch⸗ 
öſterreichiſch Grenze entlang, zu handeln, Langiewieß 
fol in Galizien fein. Verbürgtes darüber fehlt. 
Exzeſſe gegen polniſche Familien, welche ſich von der 
letzten Inſurrektion fern hielten, ſollen bereits vor⸗ 
gekommen ſein. Man bemüht ſich angeblich, die 
Mitglieder der Banden als Knechte, Arbeiter ıc. 1 „* 


den Grenzorten unterzubringen. 
Lokales. f 
— Eiſenbahnangelegenheiten. Die ſtädtiſchen Bes 
hörden haben, wie wir ſeiner Zeit mittheilten, 
die K. Miniſterien des Krieges, wie des Handels bern N 
das Geſuch gerichtet, es möchte im Intereſſe owohl “ 
der Erweiterung der Stadt, als auch des Verkehr“ 
der Bahnbof für die Thorn⸗Inſterburger Bahn auf 
dem diesſeitigen Ufer in der Nähe der Stadt errichs 
tet werden. Auch auf dieſes Geſuch iſt, wie wir vers 
nehmen, vom K. Handelsminiſterium der Beſcheid 
eingegangen, daß die daſelbſt ausgeſprochenen Wünſche 
bei den ſchwebenden Unterhandlungen nicht unerwogen 
bleiben tollen. So gewichtig auch die thatſächlichen 
Gründe ſind, welche die ſtädtiſchen Behörden, ſo wie 
die Handelskammer für die Anlage des Bahnhofz 
auf dem diesſeitigen Ufer angeführt haben, iſt es 
doch zweifelhaft, ob ſie durchſchlagen werden gegen⸗ . | 
über dem Intereſſe, welches die e ee . 
der Anlage eines Centralbahnbofes für alle drei Bab⸗ 
nen Poſen⸗Thorn, Thorn Warſchau und Thorn⸗ 
Inſterburg hat, für den auf dem jenſeitigen Ufer um 
Brückenkopf, wenn dieſer geſchleift werden ſollte, ein 
geeigneter Platz gegeben ſein würde. 
Am 24 d. fand zu Marienwerder, wie die „D.“ 
mittheilt, die in unſerem Blatte bereits erwähnt 
Verſammlung zur Beſprechung über das Eifenbabr 


5 


man ihn jenjeits des Aheind nicht verſtehen wollen, 
ſo iſt das nicht unſere Sache. Die Vorlagen, die 
zur Berathung ſtanden, kommen nicht in Betracht 


gegenüber dem moraliſchen wie politiſchen Gewicht, 


das vom Parlament in die Wagſchaale geworfen 
worden iſt, und Jeder, der an der Fortentwickelung 
der deutſchen Sache Intereſſe nimmt, wird mit den 
Reſultaten nicht unzufrieden ſein. Möglich oder ſo⸗ 
ar wahrſcheinlich, daß Einzelne von den Süddenk⸗ 
ſchen völlig unbekehrt geblieben ſind; von der Mehr⸗ 
ahl ihrer Landsleute iſt das Gegentheil mit Sicher— 
eit conftatirt. Sie find aus ihrer patikulariſtiſchen 
Beſchränktheit herausgedrängt, um, wie es ſcheint, 
nicht wieder darin zu verfallen. Und ſo hätte denn 
der für ſpröde und kalt verſchrieene Norden doch 
ganz anders ſich in Wirklichkeit gezeigt. Ein Schritt 
vorwärts zur Einigung Deutſchland iſt unläug bar 
gethan, und bedarf es vielleicht nur noch des äuße- 
ten Anſtoßes, um das Werk zu vollenden; der Rei⸗ 


ſungeproceß hat ſich fo ſchnell gemacht, daß unſere 


officielen Kteiſe einen jo ungedundenen ſriſchen Ton 
anſchlagen, wie nie zuvor. Vor der Reaktion, wenn 
die gehobene Stimmung des Augendlicks geſchwun den 
fein wird, iſt Niemand ſicher, aber es ſcheint, als 
ſtehe ſie für jetzt nicht zu erwarten und als werde 
fie überhaupt unmöglich fein, wenn alle Parteien im 
librraleu Lager auf ihrem Platze find. 

Auch die Feſtlichkeiten, welche den ſüddeutſchen 
Adgeordneten in Berlin, Altona, Hamburg gegeben 
wurden, müſſen das ihrige zur Verſchmelzung des 
Südens mit dem Norden beitragen. Der warme, 
vertrauensvolle Ton, mit welchem man den ſüddeut⸗ 
ſchen Brüdern entgegen kam, muß die Herzen derſel⸗ 
den ergreifen. Wer von dieſen Abogeord l eten 
fteunblichen Sinnes zu uns herüber kam, der wird 
mit Genugthuung den deutſchen Geiſt, der in Nord⸗ 
deutſchland waltet, deodachten und mit doppeltem 
Eifer in den heimathlichen Kreiſen für die na⸗ 
tionale Sache wirken und arbeiten. Aber auch mancher 
Saulus dürfte in Berlin bei der gemeinſamen Ardeit 


— —. . — 

zu einem Paulus dekehrt worden ſein und . 
Miſſtonär des Einheitsgedankens in feinen Wahl⸗ 
kreis zurückkehren. Jedenfalls aber iſt der Ausgane 
der erſten Seſſion des deutſchen Zollparlaments der? 
art, daß die Partikulariſten das Kinn auf die Bruſt 
gedrückt, nach Haufe gehen muſſen und daß fie de: 
nicht gerade viel von Triumphen zu berichten haben 
werden. Sie find recht Mil geworden, dieſe lichte = 
ſcheuen Nachteulen, dieſer Bund ultramontaner 
Schwarzröcke, ſchleichender Legitimiſten und verbiſſe⸗ 
nen Partikulariſten. 


Wie es ſcheint, ſteigt in dieſen 
und jenem von ihnen nachgerade denn doch ein lei⸗ 
ſes Gefühl davon auf, daß es für deutſche Männer f 
Schimpf und Schande iſt, ſich fo undeutfch zu ges 
dehrden, daß das feindliche Ausland auf fie bauen 
zu dürfen glaubt. Mehr aber und mit jedem Tage 
ſtärker wird dieſes Gefühl hoffentlich dei den Wa h⸗ 
lern dieſer Dunkelmänner Plaß greifen. „Es it ja 
Frühling geworden im deutſchen Lande!“ iz 
— — 1 


> nur einem kleinen 


project Thorn = Marienburg ſtatt. Hr. Kaufmann 
Kirſtein (Culm) eröffnete dieſelbe mit der Mittheilung, 
daß der Vorſitzende des bei ähnlicher Gelegenheit im 
Jahre 1865 zu Culm gewählten Comités, Landrath v. 
Schrötter, durch ſeine Verſetzung nach Hanau dieſer 
Angelegenheit entrückt ſei, und daß er ſich daher ver⸗ 
anlaßt geſehen babe, die Intereſſenten zu einer Ver⸗ 
ſammlung Behufs Neu = Conftituirung des Comiteés 
zuſammenzuberufen. Hr. Kirſtein wurde darauf zum 

orſitzenden dieſer Verſammlung erwählt und referirte 
ausführlich über die bisherige Thätigkeit des Comites, 
die durch die Ereigniſſe und Calamitäten der J. 1866 
und 1867, ſowie durch den Abgang v. Schrötters 
ſehr gehemmt worden. Es hätte ſich aber durch die 
gepflogenen Verhandlungen, insbeſondere auch durch 
perſönliche Beſprechungen, die v. Schrötter und Kir⸗ 
ſtein in Berlin gehabt und wobei ſie auch mit dem 
Herrn Handelsminiſter geſprochen bätten, herausge⸗ 
ſtellt, daß die Bahnlinie Thorn - Marienburg, auch 
nachdem Thorn⸗Inſterburg beſchloſſene Sache gewor⸗ 
den, durchaus nicht zurückzuweiſen oder ausſichtslos 
wäre. Auch hätten ſich bereits zwei Unternehmer ge⸗ 
funden, — der eine Dr. Strousberg, der andere 
Oechelhäuſer, — die nicht abgeneigt wären, den Bau 
ur Ausführung zu bringen. Bevor man einen weis 
zern Schritt thun könne, müßten ſich die betheiligten 
Kreiſe nicht nur im Allgemeinen für das Project 
intereffiren, ſondern auch zu gewiſſen Leiſtungen ſich 
verſtehen und namentlich die Koſten für die Ausar⸗ 
beitung eines ſpeziellen Projects ſicher ſtellen, die 
etwa 4000 Thaler betragen werden. Die Verſamm⸗ 
lung trat dieſen Ausführungen bei, wählte aus den 
betheiligten Kreiſen Thorn, Culm, Graudenz, Marien⸗ 
werder, Stuhm und Marienburg, je drei Vertreter 
— darunter den Landrath und Bürgermeiſter dex 
Kreisſtadt — und ie dieſes neue Comite, 
ich zu conftituiren und für die Erreichung des näch⸗ 
ſten e Zweckes tbätig zu ſein. 

— Üeber die Beiheiligung der hieſigen Gewerbe⸗ 
treibenden an der Bromberger Ausſtellung 
macht der Ref. der „Danz. Ztg.“ folgende, beachtens⸗ 
werthe Bemerkung:“ „Auf demſelben Tiſche (mit 
Bieren, Liqueren, Eßwaaren) ſtehen Chokoladen, 
Fonditoreiwaaxen und ein einziger Pfefferkuchen, 
jedoch nicht einmal ein Thorner, denn alle dieſe 
leckeren Artikel weiſen ſich als Bromberger Fabrikate 
aus. Thorn ſcheint entweder wenig oder zu viel 
Stolz auf einen Pfefferkuchenruhm zu beſitzen; weder 


im Paris noch hier in nächſter Nachbarſchaft hat es 


ſein Fabrikat ausgeſtellt. Ueberbaupt fällt es auf 
und ſpricht nicht günſtig für die gewerbliche Rührig⸗ 
keit der größten Nachbarſtadt, daß Thorn fo. ſchwach 
auf der Ausſtellung vertreten iſt.“ — Iſt dieſe Be⸗ 


merkung nicht gerechtfertigt? 


e Communales. Unſer ſchönes Rathhaus wird 
in dieſem Sommer einen neuen ſchönen Schmuck er⸗ 
halten, nämlich durch den Umbau des Riſalit s, 
mit dem jetzt begonnen wird. Die jetzige rokokoartige 
Bauform deſſelben wird aufgegeben und erfolgt die 
Reftauration, angemeſſen dem Baucharacter des gan⸗ 
zen Gebäudes, im gothiſchen Styl. Das Riſalit 
wird künftig denſelben ſchönen Eindruck machen, wie 


3. B. das Presbyterium der St. Jacobskirche. Frei⸗ 


lich dürfte jenes durch die hellere Farbe der Aue 
Ausbau verbrauchten Ziegel nicht gerade für das Auge 
angenehm abſtechen gegen das ganze Gebäude, dem 
die Zeit einen dunklen, ſeinem Charakter angemeſſe⸗ 
nen Farbenton verliehen hat, aber mit dieſem wür⸗ 
digen Anſtrich wird die Zeit auch das Riſalit in nicht 
allzulanger Zeitfriſt verſehen. = 

— Militärisches. Ein intermiſtiſch angeftellter 
Zahlmeiſter vom K. Inf. Reg. No. 61 wird ſeit eini⸗ 
gen Tagen we Sein zeitiger Aufenthalt iſt un⸗ 
efannt und, da ſich in ſeiner Kaffe ein nicht unbe⸗ 


deutender Defect herausgeſtellt hat, ein Steckbrief 


hinter den Beſagten erlaſſen. 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 


Ee Ernteansſichten. Der Stand der Feldfrüchte 
in Kreiſe Schwetz iſt in Folge der langen Trocken⸗ 
heit nicht gerade gut zu nennen, und wenn nicht 
bald Regen eintritt, dürften die frohen Erntehoff⸗ 
nungen leider zu früh enttäuſcht werden. Am Sonn⸗ 
tage zog zwar ein Gewitter auf, doch hat daſſelbe 
. Strich unſeres Kreiſes Regen 

geſpendet, leider aber mit Hagel im Gefolge. 
Verſicherungsweſen. Nach dem Geſchäftsbericht 
der Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft Germania in 
Stettin pr. 1867 hatte dieſelbe in dieſem Jahre 33211 
neue Anträge auf 15,574,10 Thlr. Kapital und 18713 
En Rente. Von den Anträgen kamen zum Ab⸗ 
chluß 23,709 Verſicherungen auf 10,055,240 Thlr. 
Kapital und 14,515 Thlr. jährliche Rente, fo daß 
Ende 1867 in Kraft waren: 96,285 Verſicherungen 
von 94,714 Perſonen auf 44,685,300 Kapital und 
21,788 Thlr. jährliche Rente. Im J. 1867 zahlte 
die Geſellſchaft an die Hinterhliebenen von 802 Ver⸗ 
ſicherten eine Summe von 474,841 Thlr., in 10 J. 
an 2950 verſtorbene Verſicherte 1.884, 765 Thlr. Es 
betrug pro 1867: Die Prämien⸗Einnahme 1,398, 308 
Thlr. (mehr 217,309 Thir. als 1866.) Die Zinſen⸗ 
einnahme 111,130 Thlr. (mehr 217,309 Thlr. als 1866.) 


Die Prämien⸗Reſerve 2,424,916 Thlr. (mehr 535,119 
Thlr. als 1866); die Kapitalreſerve 30,871 Thlr.; 
das hypothelariſch zu pupillariſcher Sicherheit ſicher 
geſtellte und zu 5 PCt. Zinſen untergebrachte Vermö⸗ 
gen der Geſellſchaft, mit dem grundſätzlich nicht ſpe⸗ 
kulirt wird, 2,012,506 Thlr. Die Aktionaire erhiel⸗ 
ten 8 pCt. Dividende. Die Verluſte des für alle in 
Folge des Krieges und der Cholera ‚jo gefährlichen 
Jahres 1866 bat die Germania vollſtändig überwun⸗ 
den, und iſt dieſelbe die zweit⸗größte Geſellſchaft in 
Deutſchland durch ihre Jahreseinnahme von 2¼ M. 
Thlr., ihre Reſerve von 2½ Thlr. in den Stand ge⸗ 
ſetzt, ſelbſt ungünſtige Jahre ohne Gefährdung zu 
übertragen, ſo daß nicht nur die Anſprüche der 
Verſicherten zweifellos ſicher geſtellt ſind, 
ſondern auch noch finanzielle Ueberſchüſſe in 
Ausſicht ſtehen. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 28. Mai. cr. 


Fonds: Realiſationsdruck. 
Ruſſ. Banknoten. . 


Wacſchau 8 Tage 83½ 
Poln. Pfandbriefe 4% n . . „63 
Weſtpreuß. do. 4% . . 1s 
Poſener do. neue 4% 85/2 
Amerikanen 777 
Oeſterr. Banknoten 8778 
Italiener Br 49%/8 
Weizen: 

at 8 
Roggen Schluß feſt. 
Seo 8 
VV 

li- Auigüt , eye 
Sept. ⸗ ob. 5 e, ee eee 48/1 
Räböl: 

Herbst Pe 

er 1 
Spiritus: feſt. 
loeo 178 
ee 17½¼ 
Sept.⸗Oktob. 17¼6 
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Getreide⸗ und Geldmarkt. 
Chorn, den 28. Mai. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 83 /½—837/, gleich 119ſ½— 119 ¼ 


Thorn, den 29. Mai. 
Weizen 115 — 121 pfd. holl. 80 — 84 Thlr., 123— 


126 pfd. holl. 85—88 Thlr., 127—130pfd. 90—92 
Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 
über Notiz. 
Roggen 110114 pfd. 47—48 Thlr., 115—120 pfd. 
49—52 Thlr. per 2000 Pfd. 
Erbſen, Futterwaare 45—74 Thlr., gute Kocherbſen 
48-50 Thlr. per 2250 Pfd. 
Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 
Danzig, den 27 Mai. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
119-131 pfd. von 105—125 Sgr. pr. 85 Pfd. 
Roggen inländiſcher 114 — 123 pfd. von 68 — 73½ 
Sgr. pr. 81 Pfd. 
Gerſte, kleine große 104-- 112 pfd. von 52— 57¼ Sgr 
pr. 72 Pfd. 
Erbſen Futtter 72½—82½ Sgr. für ſeinſte. 
Hafer 40—45Sgr. pr. 50 Pfd. feinſter theurer. 
Spiritus nichts gehandelt. 
Stettin den 27. Mai. 
Weizen loco 80—92, Mai⸗Juni 90, Juni⸗Juli 84. 


Roggen loco 52--58, Mai⸗Juni 54, Juni⸗Juli 5214. 
Rüböl loco 98 Br., Mai 9%/s, Sept.⸗Oktob. 9% 
Spiritus loco 18 Mai-Juni 18, Juni⸗Juli 18. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 28. Mai. Temp. Wärme 12 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 3 Strich. Waſſerſtand 3 Fuß 7 Zoll. 


Inferate, 


Bekanntmachung. 

Das Schankhaus an der Weichſel vor dem 
Seglerthore ſoll ſofort anderweit und zwar bis 
zum 1. Juli 1869 vermiethet werden. Wir 
haben hierzu einen Lieitationstermin auf den 

8. Juni d. J., 
Nachmittags 5 Uhr, 
in unſerem Secretariat anberaumt. 

Thorn, den 27. Mai 1868. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die diesjährigen Feſtungs⸗Dienſtübungen 
der hieſigen Garniſon werden in der Zeit vom 
2. bis 8. Juni cr. an der Südfront der Feſtung, 


zwiſchen dem Brückenkopf und Podgörz ſtattfin⸗ 
den, was mit dem Bemerken bekannt gemacht 
wird, daß eine Hemmung der Communication 


nicht ſtattfinden wird. 
Thorn, den 26. Mai 1868. 


Der Magiſtrat. Polizei⸗Verw. 
Den 2. Pfingſi-Feiertag 
Tanz vergnügen. 


im „Goldnen Löwen“ auf der Mocker 
wozu ergebenſt einladet 
a Emilie Müller. 


re Durch Irrthum entſtandenen 
Gerüchten zu begegnen, theile einem 
hochgeehrten Publicum ergebenſt mit, daß ich 


mein 
Condilorei-Heſchäſt 
in vollem Umfange fortſetze. 

Für das mir bisher in ſo reichem Maaße 
geſchenkte Vertrauen dankend, werde ich auch 
ferner bemüht ſein, mir daſſelbe durch reelle, 
prompte Bedienung zu erhalten. 

C. F. Zietemann. 


Eiben ſtark gearbeiteten Kinderwagen, hat 


zu verkaufen 
Robert Tilk 
Schloſſermeiſter. 


Aniſorms⸗JMützen, 
SU" 
; Herten: u. Knaben: 
Mützen, 


2 
empfiehlt billigſt 


in Stoff und Leinen 


Adolph Cohn. 
Butterſtraße 90. 
Wir empfehlen 
: neue 


QQatjes-Heeringe. 
a 1 Sgr. das Stück. 

L. Dammann & Kordes. 
Friſchen 
Portland⸗Cement 


empfing und empfiehlt billigſt 
C. B. Dietrich. 


Schaaf-Scheeten 


in ganz vorzüglicher Qualität unter Garantle 
offerirt C. B. Dietrich. 


Frankſurter Colterie, 
Ziebung den 17. und 18. Juni 1868. 
Original⸗Looſe 1. Klaſſe à Thlr. 3. 13 Sgr. 

Getheilte im Verhältniß gegen Poſtvorſchuß 
oder Einzahlung zu beziehen durch 
N JS. @. Mümel, 
Haupt⸗Collecteur 
in Frankfurt a. M. 
0 IO wyszedi w dm Nakladzie i jest 
do nabycia w Ksiegarni Ernesta Lambeck: 


GOSPODARK. 


Czes6 pierwsza: Rolnietwo. Czesé druga: Chodowanie 
i choroby koni, bydla i owiee. Czesé trzecia: Ogro- 
downictwo. Czes6 ezwarta: Pszezelnictwo. Dodatek: 
Rozmaitosei gospodarskie. 2 

PRZEZ 11 

Ignacego Lyskowskiego. 


Cena 15 Sgr. 


Himb.⸗Limon.⸗Syrup beſtens empf. von Be, 


SiG- u. Stoffhüte, 


Herren: Anzüge e 


N 


\ 


ge 


De r 


inn 


a: 
— 
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bed 


* 


Ich empfehle zu dieſem Jahrmarkt mein reichſortirtes Lager von Handſchuhen 


0 aller Ari, 


das Neueſte in Cravatten und Shlipſen für Herren, das Neueſte für Damen ° 


in Glocke in drei verſchiedenen Roth, mit Quaſten Garnirung von 20 Sgr. an, in Schwarz 
und Modefarben, Zwirn⸗Handſchuhe, ſowie echt Engliſche Seiden -Trico⸗Handſchuhe für 
Herren und Damen, zu billigen aber feſten Preiſen. 

Mein Verkaufs⸗Local iſt „Hötel de Copernicus“ parterre. 


Joh. Rieser aus Tyrol. 
Beſtändiges Lager in Danzig Gr. Wollwebergaſſe Nr. 3. 


. 
1 


Billig! 


Billig! 


Billig! 


Einem geehrten Publicum von Thorn und Umgegend hierdurch die ergebene Anzeige, daß 


ich wiederum mit einem großen Lager von 


Rurz-, Weiß- und Wollwaaren, 


5 ſowie 5 
Berliner Schreißmaterialien 
hier eingetroffen bin und zu bekannt auffallend billigen Preiſen 


verkaufen werde. 


Achtungsvell ergebenſt 


Adolph Pege. 


Verkaufs⸗Lokal: Neuftadt Nr. 269, vis-A-vis Herrn G. Weese. 


[olelejstolsioleioholeleiolelereie| 
Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. 
f Berlin, 22. Januar 1868. 

8 Ich litt an fürchterlichen Halsſchmer⸗ 
zen und Keuchhuſten jahrelang, da wurde 
mir von einem guten Freunde Ihr wer⸗ 
thes Fabrikat“) gerathen, welches ich bei 
Herrn Koeppen & Franz hierſelbſt zu 
kaufen bekäme. Nach Gebrauch zweier 
Flaſchen à 15 Sgr. bin ich gänzlich von 
meinem Uebel befreit, deswegen kann ich 
mit gutem Herzen dieſen weißen Bruſt⸗ 

Syrup Jedermann empfehlen. 

Beſten Dank für ſchnelle Hülfe. 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 
J. G. Schneiderer, Kaufmann. 


) Dieſes rühmlichſt bekannte und 
bewährteſte Hausmittel aus der Fabrik 
von G. A. W. Mayer in Breslau, 
ſeiner vorzüglichen Eigenſchaften wegen 
prämiirt von der Jury der Pariſer Welt⸗ 

Ausſtellung 1867 iſt nur allein ächt vor⸗ 
J räthig in Thorn bei Friedrich Schulz. 


[2]e]ololeteleleteNeieleisieieieis) 
Jaͤmmtlichen Behörden, 


Rechtsanwälten, Verwaltern u. ſ. w. 
wird zur prompten Spedirung von Ankündigungen 
jeglicher Art in ſämmtlichen exiſtirenden in- und aus⸗ 
ländiſchen Zeitungen die Annonern-Erpedition von 


Rudolf Moſſe in Berlin 


empfohlen. Dieſes Inſtitut ſteht mit allen Zeitungen 
im täglichen direkten Verkehr und iſt von denſelben 
ermächtigt, Inſertionsaufträge jeden Umfangs ohne 
Preiserhöhung, Porto⸗ oder Speſen-Anrechnung cor⸗ 
rect zu vermitteln. — Ein Manufeript genügt für 
alle Zeitungen, da die Annoncen vermittelſt autogr. 
Preſſe vervielfältigt, gedruckt verſandt werden. Ori⸗ 
ginal⸗Beläge werden über jedes Inſerat geliefert; 
complete Zeitungs⸗Verzeichniſſe gratis und franco 
verſandt. 

Viele Behörden betrauen bereits 
obiges Bureau mit der Beforgung 
ihrer Ankündigungen. 


Große Speckflundern und friſche Bücklinge 
ſind zu haben am Artushofe. 


8 


> 
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Ver / Fl. 20 Sgr., per ½ Fl 10 Sgr. 
15 Eau de Cologne philocome 
(Cölniſches Haarwaſſer), 
hat mit Recht allſeitigen Anklang 
5 gefunden, den es ſeiner außer⸗ 
ordentlichen Wirkungen wegen 
verdient. Daſſelbe verhindert 
nicht nur das Ausfallen und 


das Grauwerden 
auch deren Wachsthum, macht 
lige beſeitigt den Milchſchurf und andere Aus⸗ 


Cöln a. Rh. 8 
Echt zu haben: in Thorn bei Ernſt Lambech. 


oflieferanten. 


Seebad Rahlberg. 


Das auf der friſchen Nehrung bei Elbing 
gelegene Seebad Kahlberg wird am 15. Juni 
d. J. eröffnet. Daſſelbe, in einem wohlbeſtande⸗ 
nen Kiefernwalde, reizend von Garten und Park⸗ 
anlagen umgeben, gelegen, bietet vollkommenen 
Schutz gegen die ſo empfindlichen kalten Nord⸗ 
winde und iſt dadurch ſchon ſeit Jahren ein 
wohlthuender und höchſt erfolgreicher Aufenthalt 
für Brufte und Unterleibs » Leivende geworden. 
Eine tägliche ein⸗ auch zweimalige Verbindung 
per Dampfboot mit Elbing befördert bequem 
und billig Paſſagiere und Gepäck. Für jeden 
Comfort iſt nach Kräften geſorgt, ſo daß mit 
Recht dieſer Badeort dem badeliebenden Publieum 
empfohlen werden kann. 


Die Bade-Verwaltung. 
Annaberger Hebirgskalk 


die Tonne für 28 Sgr. und Oberſchleſiſchen 
Gebirgskalk die Tonne für 26 Sgr. offerirt 


ſtets friſch ab Lager 
C. B. Dietrich. 


Ganze Waggonladungen werden gegen eine 
geringe Proviſion prompt innerhalb einiger Tage 
beſorgt. C. B. Dietrich. 


1000 Scheffel große Kartoffeln 


ſind zu verkaufen in Storlus 
bei Culm. 


1541 i 
Frankfurter Lotterie 


genehmigt 


bon der Nönigl. Regierung. 

Gewinne fl. 200,000, 100,000, 50,000, 
25,000, 20,000, 15,000, 10,000 ze. 

Zu der am 17. u. 18. Juni d. J. ſtatt⸗ 
findenden Ziehung 1. Klaſſe empfehle ich Ganze 
Looſe a Thlr. 3. 13 Sgr., Halbe à Thlr. 1. 
21½ Sgr., Viertel à 26 Sgr. Die Beträge 
können auf der Poſt eingezahlt oder in baar, 
Papiergeld oder Poſtmarken eingeſchickt werden. 
Auf Verlangen verſeude die Looſe auch gegen 


Poſtnachnahme. 5 
Franz Fabricius, 


amtlich beſtellter Hauptcollecteur 
in Frankfurt a. M. 


Carthaus in Weſtpreußen, 
4 Meilen von Danzig, 
klimatiſcher Curort, 700 Fuß über dem Meeres⸗ 
ſpiegel, mit ſehr ſchöner und geſunder Lage, 
reiner Berg⸗ und Waldluft. Warme Bäder mit 
mineraliſchen Zuſätzen, Fichtnadeln ꝛc., kalte 
Bäder nebſt Douche und Brauſe ſind eingerich⸗ 
tet, Molken und Mineralbrunnen aller Art wer⸗ 
den vorräthig gehalten Wohnungen und Lebens⸗ 
weiſe ſind billig. Zwei Aerzte und eine Apotheke 
befinden ſich am Orte, welcher drei mal täglich 
Poftverbindung mit Danzig und Stolp hat. 
Auf briefliche Anfragen ertheilen Auskunft 
die Herren: Brauereibeſitzer Alb. Weiss und 
Kaufmann Moritz Rabow. 


Der Vorſtand. 


Meinen geehrten Kunden zur gefälligen 
Beachtung, daß ich von jetzt ab, um mit alten 
Vorräthen zu räumen, das 5 Sgr.⸗Brod 1 Pfd. 
ſchwerer liefern werde. Der Verkauf findet in 
meinem Hauſe Culmerſtraße Nr. 340/41, ſowie 
in der Niederlage im Hauſe des Kaufmann 
Hrn. Bannach, Friedrich ⸗Wilhelmſtraße, ftatt. 

H. Hey. 


Bäckermeiſter. 

Ein gutes Aubeitspferd 

und zwei Arbeitswagen 

Er 4 Stehen zum Verkauf im 7 

„Deutſchen Haufe“ bei M. Rypinski. 

Für die größte Stadt Schles⸗ 

5 wig⸗Holſteins wird auf gleich ein 

Lehrling für eine Bäckerei geſucht. Näheres 

Altona, Gr. Bergſtraße Nr. 153. 

Ein Lehrling, der gute Zeugniſſe über 

ſeine Schulbildung beibringen kann, wird geſucht 
durch J. G. Adolph. 


Mein Haus auf Klein Mocker 
bei Thorn, an der Chauſſee, mit 2 
Morgen 30 [◻IRuthen gutem Acker⸗ 
land, nebſt einem Obſtgarten mit 300 Stämmen 


verſchiedener Obſtbäume, Weinreben, Johannis⸗ 
Hand zu verkaufen. 
Gärtner Sepetowski 
verkaufen. Auskunft in der Expedition 
2 mödlirte Zimmer zu verm. Eliſabethſtr. 84. 
findet in der reformirten Kirche ke in Gottes⸗ 


und Stachelbeer⸗Sträuchern und einem Gemüſe⸗ 
in Kl. Mocker. 
dieſer Zeitung. 
dienſt ftatt. 
Der Vorſtand. 


und Blumengarten bin ich willens aus freier 
Das Haus Gerſtengaſſe 77 iſt zu 

1 Haus a. d. Mauer 3 verk. Näh. Eliſabethſtr. 84. 
Am Sonntage nach Pfingſten (den 7. Juni) 
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